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3ûngtingô 9Jlorgenlieb.
©as tft bas rechte AJoitberit,
Äomm retdje mir bie #anb:
©in eicbcs mit bent aiibcru
®urd)'s weite offne £nitb.

es rauf(i)cn golbne Aehreit,
®ic Säume ftei)en ooil -
3d) ftann es iticgt erwehren,
©afj inir bas $erje fdjmoll.

Stir ift, als reife ferne
Auch uns ein jetb im Sraitnt
Unb glän,)en gotbne Sterne
Unb rnnfdje uns ein 53mint.

Äomm, bag uns ailes tuerbe,

©er Sag, ber Sag ift mad),
Unb bort auf Ijerber erbe
erbau'it mir îtnfer ©ad).

haltet SDietifer.

©te neue ete6trtfd)e ßoiiomotioe ber £ütfd)bergbat)n,
Stjftcm Sédjerun, mit fec£)8 boneinanber unabhängigen Sriebachfen mit (Sin^eiantricb unb einer
Stormaitraftteiftung bon 4600 ißferbeftärfen. (Siehe „Steine Shvonit", Seite 398 ber legten Stummer).

3nt S a t i o n a trat war bie jiueito
Seffionswodje bauptfädjlid) ber Sera»
tung bes Scatntengefeges gewibmet. 93c=

fonberen Anlag 3» Disfuffionen gab bas
Streifoerbot. Das Sürgertum aller
Suancierungen ftebt auf beut Soben,
bag es für bas Staatsperfonal fein
Streifredjt gebe. Saumbcrger (djrift.
fo3iaI.) betonte, baft int preugifdjen
iîaitbtag fogar ein groger Deil ber So»
3ialiften biefer Auffaffung bulbige. Serr
©uéquo3 erinnerte baran, bag felbft in
Sowictruglanb ein Staatsbeaiutenftreif
unmöglid) toäre. Sis Freitag fpradjen
fieben fojialiftifcfje Sebner, 31111t Sdjlug
Ôcrr Sratfdji als Vertreter ber itom»
miffionsminberbeit für bas Streiftest,
iebod) obne Hoffnung, ibre Auffaffung
ber Stebrbeit aufbrängen 311 fönnen.
Sor Snangriffnafjme bes Beamten»
gefeges interpellierte nod) ber 5tontmu=
itift Sringolf tuegen ber ©.rplofioitcit in
Aitborf. öerr Sdjeurer foitnte alle An»
roürfe tuiber biefe „cibgenöffifdje £>ölle"
3urüdtoeifen unb erläuterte, baff im Ser»
lauf ber legten 20 3agre fid) in fömt»
lieben Stunitionsfabrifcn äufantnten nur
uier Unfälle mit töblidjem Ausgang er»
eigneten. ©ewig ein Seweis für bie
mufterljafte Rührung biefer Setriebe,
©riebigt tourbe tueiters ber ©cfdjäfts»
beruht bes Sünbesrates. Seim Soifs»
wirtfdjaftsbepartement tourbe bie Sati»
fifation bes SJafbingtoner Abfomntens
über bic 48=Stunbemood)e oerlangt.
Sunbesrat Sdjultbeg betonte, bafî bic
meifteit Staaten bicfcs Abfontinen nid)t
fatifi3ierten. 3n ber Schweis Ijätte iibri»
gens nodj ein eigenes ©efeg für biefes
Abfommen gefdjaffen toerbeit mftffeit, ba

gier aud) bic itleinbefriebe tangiert toiir»
bcn. Seim Soft» unb ©ifenbabnbepar»
tentent famen toie getoöbnlid) oiele re=
giottale SMttfdje 3ur Spradje. Seim
Stilitärbepartement oerlangte Dollfug
bie Serringeruitg ber Seftänbe, um bie
Sdjlagfe.rtigfeit ber Armee 311 erhoben,
aud) füllte bie Stilitäroerwaltung in
brei Abteilungen, ftatt toie bisher in 14
gegliebert werben, toas fd)on ©eneral
SBillc oorgcfdjlagcn batte. Sunbesrat
Sd)eurer meinte, bag man ben gan3en
Çragcnfomplcr, ber burd) bie neue Drup»
penorbnung unter Dad) gebradjt toorbett
fei, nidjt fdjon toieber auftoerfen folle. —

Der S t ä it b c r a t bcbanbelte bie
Dif3iplinarred)ts= unb Senoaltuttgspflegc
unb entfdjieb burd) Stid)cntfd)eib bes
Sräfibenten, bag ein entlaffetter Scamtcr
nidjt toieber in fein früheres Amt ein»
gefegt werben fann. Dann begann er
mit ber Scbanblung ber legten Sölfer»
bunbsoerfammlung, bie oon öerrn Söbi
einer fdjarfen ftritif unter3ogen würbe.

Am 17. bs. tagte bie Sc rein igte
Sunbesoerfammlung unb erle»
bigte 81 Segnabigungsfälle. £erab»
gefegt tourbe eine Suge wegen 3agb»
oergebens oon 300 auf 100 granfen
unb 3toar mit 96 gegen 79 Stimmen.
Alle übrigen Salle würben prompt nad)
Antrag ber iloinntiffion erlebigt. —

Sunbesricbtcr Dr! ôott egger feierte
fein 25iäl)riges Stfbiläiint, wobei ihm
00m Sunocsgeridjt eine fiinftlerifd) aus»
geftattete Abreffe iiberreidjt würbe, in
ber feine beroorragenben Serbienfte utjt
bie fd)ioei3erifd)c Acdjtsfprcdjung gcwi'tr»
bigt finb. Dr. öonegger tourbe ant 20.
3uni 1901 als Sacbfolger oon £eo Sie»
ber ins Sunbesgeridjt gewählt, nadjbem
er bcmfelbeit fdjon feit 1893 als ffie»
ridjtsftbreiber angehört hatte. ;
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'

a tnerifartifdf>é-' -td

rungsgefeg wirb 1927 eirte Aeoifion

burd)mad)cn, in weldjer fid) bic Quote
oerfebiebener fiänber ftarf änbert. Aus
ber Sdjwei3 werben iäbrlid) nur mehr
780 Scrfonen in bic Union einwanbern
fönnen, wäbrenb bic Quote bis fegt
2000 betrug. — Die 3al)l ber über»
feeifdjen Auswanberer aus ber Sd)wei3
betrug im ßeitabfdmitt 3auuar—Stai
1998, gegenüber 1760 im glcidjcn 3eit»
raunte bes Sorjabres. —

Die D r a n s p 0 r t c i n n a b m e n ber
Sunbesbabncn im 1. Quartal weifen bei
einem Scrfcbr oon 23,7 Stillionen Scr»
fönen unb 3,94 Stillionen ©iitertonnen
26,9 Stillionen granfen ©innahmen für
ben Scrfonen» unb 49,5 Stillionen $ran»
fen für bcn ©iiteroerfebr auf, im gan3en
76,4 Stillionen fffranfen. (3m Sorfabre
77,9 Stillioncn granfen.) Die Ausgaben
betrugen im gleichen 3eitraumc 65,3
Stillionen granfen. (3m Sorjabre 65,7
Stillionen §ranfen.) Sias bie Sdjulben
ber Sunbesbabncn anbelangt, finb uom
ilriegsbefi3it, bas urfprünglid) gr.
210,757,282 betrug, bis ©nbc 1925 runb
ffrr. 20,329,000 getilgt toorbett. —

Seit 1. 3uni finb bie Softauto»
m 0 b i l f u r f e St. Storig»©aftafegna,
Sd)uIs=Sfunbs, 3erne3=Stünfter, Sion»
Ôaubères, Sibers»Aper, ©bateau b'Oer»
Scpct) unb ©bur»3;fd)icrtfd)cn in Sc»
trieb. Am 15. 3uni würben Alpcnpoft»
furfc über ben Simplon unb Sillon,
fotoic bie Strecfc Splügen=Seritbarbin»
Stcfocco » Dbufis Anbccr Auers, unb
S8aIbbaus»5Iims»3Iaii3=S3aIs bem Sc»
trieb übergeben. Am 20. bs. erfolgte
bie Eröffnung bes Setricbcs über bcn
öllaufcn unb 3ulier- Die Eröffnung ber
übrigen ölurfe ift 3iir3eit nod) unbeftinunt.

Das fd)wci3e,rifdje Sunbesfeicr»
f 0 ut i t c c bat befdjloffcn, bas Ergebnis
ber biesjährigen Sunbesfcier 3itr Unter»
ftiigung notlcibenber Stüttcr 311 oertoen»
ben.' ' Seit 1910, als bas Sünbesfeler»
fomitcc c'äuin crftenmal in Aftion -trat,

Jünglings Morgenlied.
Das ist das rechte Wandern,
Komm reiche mir die Hand:
Ein Liebes mit dem andern

Durch's weite offne Land.

Es rauschen goldne Aehren,
Die Bäume stehen voll -
Ich kann es nicht erwehren,
Daß mir das Herze schwoll.

Mir ist, als reife ferne
Auch nns ei» Feld im Traum
Und glänzen goldne Sterne
Und rausche uns ein Baum.

Komm, daß uns alles werde.
Der Tag, der Tag ist wach,

Und dort auf herber Erde
Erbau n wir unser Dach.

Walter Dietiker.

Die neue elektrische Lokomotive der Lötschbergbahn,
System Söchervn, mit sechs voneinander unabhängigen Triebachsen mit Einzelantrieb und einer
Normalkraftleistung von 4500 Pferdestärken. (Siehe „Kleine Chronik", Seite 308 der letzten Nummer).

Im National rat war die zweite
Sessionswoche hauptsächlich der Bera-
tung des Beamtengesetzes gewidmet. Be-
sonderen Anlas; zu Diskussionen gab das
Streikverbot. Das Bürgertum aller
Nuancierungen steht auf dem Boden,
das; es für das Staatspersonal kein
Streikrecht gebe. Baumberger (christ,
sozial.) betonte, das; im preuszischen
Landtag sogar ein groszer Teil der So-
zialisten dieser Auffassung huldige. Herr
Evöguoz erinnerte daran, das; selbst in
Sowietrutzland ein Staatsbeamtenstreik
unmöglich wäre. Bis Freitag sprachen
sieben sozialistische Redner, zum Schlich
Herr Bratschi als Vertreter der Kom-
missionsminderheit für das Streikrecht,
jedoch ohne Hoffnung, ihre Auffassung
der Mehrheit aufdrängen zu können.
Vor Inangriffnahme des Beamten-
gesetzes interpellierte noch der Kommu-
nist Bringolf wegen der Explosionen in
Altdorf. Herr Schcurer konnte alle An-
würfe wider diese „eidgenössische Hölle"
zurückweisen und erläuterte, das; im Ver-
lauf der letzten 20 Jahre sich in sämt-
lichen Munitionsfabriken zusammen nur
vier Unfälle mit tödlichem Ausgang er-
eigneten. Gewis; ein Beweis für die
musterhafte Führung dieser Betriebe.
Erledigt wurde weiters der Geschäfts-
bericht des Bundesrates. Beim Volks-
wirtschaftsdepartement wurde die Rati-
fikation des Washingtoner Abkommens
über die 43-Stundenwoche verlangt.
Bundesrat Schulthetz betonte, dich die
meisten Staaten dieses Abkommen nicht
ratifizierten. In der Schweiz hätte übri-
gens noch ein eigenes Gesetz für dieses
Abkommen geschaffen werden müssen, da

hier auch die Kleinbetriebe tangiert wür-
den. Beim Post- und Eisenbahndepar-
tement kamen wie gewöhnlich viele re-
gionale Wünsche zur Sprache. Beim
Militärdepartement verlangte Dollfus;
die Verringerung der Bestände, um die
Schlagfertigkeit der Armee zu erhöhen,
auch sollte die Militärverwaltung in
drei Abteilungen, statt wie bisher in 14
gegliedert werden, was schon General
Wille vorgeschlagen hatte. Bundesrat
Scheurer meinte, dah man den ganzen
Fragenkomplex, der durch die neue Trup-
penordnung unter Dach gebracht worden
sei, nicht schon wieder aufwerfen solle. —

Der Ständerat behandelte die
Disziplinarrechts- und Verwnltungspflege
und entschied durch Stichentscheid des
Präsidenten, das; ein entlassener Beamter
nicht wieder in sein früheres Amt ein-
gesetzt werden kann. Dann begann er
mit der Behandlung der letzten Völker-
bundsversammluug, die von Herrn Böhi
einer scharfen Kritik unterzogen wurde-

Am 17. ds. tagte die Vereinigte
Bundesversammlung und crle-
digte 31 Vegnadigungsfälle. Herab-
gesetzt wurde eine Butze wegen Jagd-
Vergehens von 300 auf 100 Franken
und zwar mit 96 gegen 79 Stimmen.
Alle übrigen Fälle wurden prompt nach
Antrag der Kommission erledigt. —

Vundesrichter Di5 Hon egger feierte
sein 25jähriges Jubiläum, wobei ihm
vom Bundesgericht eine künstlerisch aus-
gestattete Adresse überreicht wurde, in
der seine hervorragenden Verdienste um
die schweizerische Nechtssprechung gewür-
digt sind. Dr- Honegger wurde am 20.
Juni 1901 als Nachfolger von Leo We-
ber ins Bundesgericht gewählt, nachdem
er demselben schon seit 1893 als Ee-
richtsschreiber angehört hatte. --->

amerikanisch^^'àiâUaWts^
rungsgesetz wird 1927 eiffe Revision

durchmachen, in welcher sich die Quote
verschiedener Länder stark ändert. Aus
der Schweiz werden jährlich nur mehr
730 Personen in die Union einwandern
können, während die Quote bis jetzt
2000 betrug- — Die Zahl der über-
seeischen Auswanderer aus der Schweiz
betrug im Zeitabschnitt Januar—Mai
1993, gegenüber 1760 im gleichen Zeit-
räume des Vorjahres. —

Die T r a n s p o rt e i n n a h m e n der
Bundesbahnen im 1. Quartal weisen bei
einem Verkehr von 23,7 Millionen Per-
sonen und 3,94 Millionen Gütcrtonnen
26,9 Millionen Franken Einnahmen für
den Personen- und 49.5 Millionen Fran-
ken für den Güterverkehr auf, im ganzen
76,4 Millionen Franken. (Im Vorjahre
77,9 Millionen Franken.) Die Ausgaben
betrugen im gleichen Zeitraume 65,3
Millionen Franken. (Im Vorjahre 65,7
Millionen Franken.) Was die Schulden
der Bundesbahnen anbelangt, sind vom
Kriegsdefizit, das ursprünglich Fr.
210,757,232 betrug, bis Ende 1925 rund
Fr. 20,329,000 getilgt worden. ^

Seit 1. Juni sind die Postauto-
mobilkurse St. Moritz-Castasegna,
Schuls-Pfnnds. Zernez-Münster, Sion-
Haudères, Siders-Ayer, Chateau d'Oer-
Sepey und Chur-Tschicrtschen in Be-
trieb. Am 15. Juni wurden Alpenpost-
kurse über den Simplem und Pillon,
sowie die Strecke Splügen-Bernhardin-
Mesocco - Thusis - Andeer - Avers, und
Waldhaus-Flims-Jlanz-Wals dem Bc-
trieb übergeben. Am 20. ds. erfolgte
die Eröffnung des Betriebes über den
Klausen und Iulier- Die Eröffnung der
übrigen Kurse ist zurzeit noch unbestimmt.

Das schweizerische Vundesfeier-
komitee hat beschlossen, das Ergebnis
der diesjährigen Bundesfeier zur Unter-
stützung notleidender Mütter zu verwen-
den.' Seit 1910, als das Bündesfeter-
komitee zum erstenmal in Aktion trat.
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fonnten insgesamt Sr. 1,448,000 für
gemeinnützige unb luoljltätige 3toede ab»
geliefert werben. Sud) biefes. 3abr wer»
ben wieber 3wei Sunbesfcierfartcn unb
unb ein aus Stetalf bergeftelltes $eft»
3eidjen 311m Serfauf gelangen.:

3ur Silfe für ben 3ura bat bie
Serwaltungsfotnmiffion bes fcbwei3eri»
fdjett Sonbs für öilfe bei nid)toerfid)er=
baren ©lementarfdjäben befebtoffen, bie
Sftion ber fdjwepjerifdjen ©emeinnüyigen
©efellfdjaft 311 unterftiihen. Die fficfell»
fdjaft wirb ben (Ertrag ihrer Sammlung
ber Serwaltungsfommiffion überweifen,
bie ifjre Suboention bamit oereinigen
wirb. X)a3u fommt noeb ein Sunbes»
beitrag. Der Segierungsrat bes Ran=
tons 3ürict) bat einen Beitrag oott Sr.
2000 an bie ^Regierungen non Sern unb
Seuenburg gelciftet. X)ie Sammlung in
ber Stabt ©baui=be=Sonbs bat bis jebt
Sr. 100,000 ergeben. 35er Segierungs»
rat non ©larus überwies ben Rantonen
Sern unb Seuenburg einen Setrag oon
Sr. 1500. 3)ic Rantonalbanf oon Sern
fpenbete einen Scitrag oon St- 5000
3ugunften ber Stunugefdjäbigten bes
Rontons Sern unb ben gleichen Setrag
fpenbete bie Sdjwei3- Solfsbanf. —

3)ie Ueberfdjwem m u n g c n am
Unterfee baben bebcntlicbc Sonnen an»
genommen. 3n (Ermattingen finb Relier,
Riidjen unb Stuben ber öäufer am See
ooll ÜBaffer unb aud) auf ben Strafjen
müffen Serbinbungsftege errichtet wer»
ben. 3n Serlingen unb Stedborn bringt
bas Sßaffer in bie unteren Stodwcrfc
ber Säufer unb ift ber Serfebr burd)
bie Sauptftrafeen unterbrochen. 3n ben
See fliehen brute in ber Sefunbe 3000
Rubifmeter Staffer, wäbrenb nur 1000
in ber Sefunbe abfliehen fönnen. Unter
ber Srüde oon Ronftan3 ftebt bas Staf»
fer fo bod), bah fein Sajiff mehr paf»
fieren fann. Die 3itfel Sterb, oberhalb
Stein am Sbein, ift am Serfdjwinben,
bie beiben niebrigeren Sebeninfetn finb
fdjon einen Steter bod) überfluttet. 3n
Sorfd)ad) ift ber See um nabc3U 40
Zentimeter geftiegen unb immer nod)
gibt es wolfenbrudjartige Segen. Das
Sunbesbabngeleife auf ber Seeftrahe ift
iiberfdjwemmt unb aus ben Rellern ber
Sauptftrahe muh Staffer ausgepumpt
werben. — Sm Stittwodj ben 16. bs.
würbe um 3 Uhr 59 in (Engelberg all»
gemein ein (Erbbeben oerfpiirt, in Sar»
nett oerfpiirte man morgens 4 Uhr 30
ein wellenförmiges (Erbbeben unb in
Sieiringen um 3 Uhr 38. Sud) in Ob»
walben würbe bas (Erbbeben wabrge»
nomtnen. —

Sm 1. 3)c3etnber 1920 bei ber
S 0 l f s 3 ä b I u n g würben in ber gatt3en
Schwei bei einer (Einwobnersabl oott
3,880,320 886,874 Haushaltungen
gewählt. Suf einen Haushalt treffen fo»
mit 4,4 Serfonen. Son ben ©injelnbaus»
halten ((Ein3elperfonen mit eigener Stob»
nung) waren 3wei Drittel Srauett unb
ein Drittel Statiner. Sei ben Samilien»
bausbaltungen famett bei 100 Hausbai»
tungen auf 22 feine tlinber. Die bureb»
fd)nittlid)e Rinbeqabl beträgt pro Sa»
initie 2,6. —

Sus beu Rantonen.
S a r g a u. Die Urfadjc ber Dppbus»

epibemie in ber. Snftalt Rönigsfclbcn

foil in ber Saffung ber Sömerauelle 311

iudjén fein, bie inmitten oon Stift» unb
Düngergruben liegen foil. Sisber finb
46 Sngcftellte unb 19 Satienten er»
franft, wooon brei Sngcftellte unb ein
Satient geftorben finb- Slle Sngeftellten
unb Satienten werben einer Dppbus»
fdjuhimpfung unterzogen. — Die Sftien»
gefellfdjaft Srown, Sooeri & (Eo. in
Saben bat oon ber Smerican Srown»
Soueri=(Elcctric»(Eorporatioti ben Suf»
trag auf Lieferung einer 160,000 Rilo»
watt=Dampfturbinengruppe erhalten. (Es

baubelt fid) babei um bie weitaus gröhte
tlrafterseugungsmafcbine ber Stell.
3n Saben oerurfad)te in ber Sacht auf
ben 20. bs. ein Segentropfen Ruqfdjluh
itt ber eleftrifdjen 3ünbuttg ber einen ber
fiärmfanonen auf bem Dürrn bes Stabt»
tores. Der Schuh ging los unb bie
Sewobner bes Städtchens würben burd)
einen bröbnenben Ranonenfdjuh uttfanfi
aus bem Schlafe gewedt. —

Sppen3cll S. »Sb- Sm 20. bs.
nachmittags würbe in Heibett unter Sffi»
ften3 einer grohett 3ufdjaucrmenge bie
bron3ene ffiebenftafel für ben appcwjel»
lifdjen Sängeroater unb Rulturbiftorifcr
Dr. SIfreb Doblcr eingeweiht- —

Safelftabt. Sm 22. bs. ftarb itt
Safel Dr. ôerntann Suter, ber bc»

rühmte Stufifer, ytt Sltcr oon 56 3ab»
ren. (Er hatte fid) oor oier Dagett auf
beut fd)wei3crifd)en Donfünftlerfeft eine
(Erfältung 3uge3ogen, bie fein Sieren»
leiben ftarf oerfdjlimmerte unb nun feinen
frül)3eitigen Dob herbeiführte. — Die
Susftellungsballen ber internationalen
Stafferwirtfd)aftsausftellung, bie am 1.

3uli ihre Dore öffnen wirb, finb bis
311m lebten Slab befebt, fo bah 3al)lreid)e
Seteiligungsgefudje nidjt mehr beriidfid)»
tigt werben fonnten. — Sm 20. bs.
morgens, furs oor bent internationalen
Rilometerrennen, ftür3te ber Wahrer
Stalter Stiebmer oott fiieftal beim Drai»
ttiercu infolge eines Defeftes ber fienf»
ftaitge unb blieb mit gebrodjenetu Sein
liegen. Die berrenlofe Stafchine rannte
itts Sublifum unb oerlebte oier Ser»
fönen fdjwer. Sm fdjwerften ben 8jäb»
rigen ffiino (Eaoina, beut bas redjte Sein
amputiert werben muhte, wäbreubbctn
bas littfe ebenfalls gebrochen ift. —

S d) af f h a u f c tt. Die Dampfboot»
gefcllfdjaft „llnterfec unb Sbein" muhte
ben Gchiffsoerfefjr wegen Hodjwaffer bis
auf weiteres cinftellen. —

S 0 101 b u r tt. Der fiir3lid) oerftor»
bene (Emil Raifcr oon ffircllingen bat
bem Rantonsfpital in Ölten lebtwillig
eine Sdjenfung oon 2fr. 50,000 gemadjt.

Dburgau. Der Segierungsrat will
in feiner Solfjiebungsocrorbnung 311111

Sunbesgefeb über 3agb unb Sogelfcljub
eine Seihe oon Dieren, befottbers Sögel»
arten, fdjüben, bie burd) bas Sunbes»'
gefeb nicf)t gcfdjiiljt finb. (Es finb bies
bie folgenben: Hirfdje, ©etttfen, Seh»
geihett, Sebfitjcn, Hafclbübncr, Suer»,
Sirf», Srafel», Stein» uttb Sotbübner,
S3ad)teln, fjafanen, Stiftcl» uttb Stach»
bolberbroffeln, Sefaffinen, 3toergfd)nep»
fen, Sailen, Stanberfalfen, Sebelfräben
unb Daitnctibäbcr. Dagegen würbe bie
Sbfdjuhprätttic auf Stilbfdjweine auf
2er. 100 erhöbt.. —

3 u g. Das Strafgeridjt oerurteilte
ben bereits oorbeftraffett (Eugen Sfifdjer
oott Stetten, ber im Suguft 1925 ben
Hanbwcrfer 3tett bei Oberägeri mit beut
Sutomobil überfuhr unb bann futzer»
banb in ben See warf, 311 3wei Sohren
©efqngnis. 3ten würbe bamals burd)
3ufaII gerettet. —

3 ü r i d). 3m Sro3eh Doscanitti»
Stamm, in toeldjem ber Smprefario
Stamm bcfdjulbigt würbe, Doscanitti
um 3r. 13,000, ben Sinbicato Sasionalc
Ordjeftrale um fjr. 10,000 gefdjäbigt 31t

haben, würbe Stamm oottt Sdjtour»
geridjt in Sfäffifon in allen Sunften
freigefprodjett. — Ofrib Siiblcr, ber am
17. Stärs ben 51affenboteti (Eugen
Sdjönemattn int Slalbe oott Siiti er»
feboffen unb bie fiobttgelber im Setrage
oott 5r. 13,000 geraubt hatte, würbe
oott bett Srrettäizten als ooHfomttten un»
3ured)tiuitgsfäbig befunbett, weshalb bas
Scrfabren gegen ihn eingeftellt würbe.

©enf. Der Sud)balter einer ©en»
fer 3igarettenfabrif, ber 3irfa 20,000
3rattfen unterfdjlagcn hatte, bat fiel)
famt feiner $rau im Sabe3itttnicr feiner
Slobttuttg burd) ©as oergiftet. Sis man
bie Düre attfbrad), war ber Stantt febon
tot, bie Sfrau aber gab ttod) fiebetts»
3cid)ctt oott fid). — Der Snard)ift Droit»
djet, ber bei ber Stattcottifeier 3wei Sc»
oolocrfd)iiffc abgegeben hatte, würbe ge»

gen eine Raution oon 500 fjrattfen auf
freien ftufj gefefet- —

Seuenburg. 3unfd)en St. Slaifc
uttb Seucnburg überfuhr ber 37jährige
Seinbolb, fjabrifant aus ©bau.r=bc=
(5ottbs, mit feinem Suto 3wei Sabfabrer.
Der eine, ber 50jäbrige gaore, würbe
fofort getötet, toäbrenb ber attbere, ber
56jährige öubler, fdjwer uerleht ins
Spital oerbrad)t würbe. Scibc waren
Südjfenmadjer im 3eugbaus oott (Eo»

lombier. Seinbolb tourbe oerbaftet. —

Der Segierungsrat hatte befdjloffett,
ben Sutomobilen ber eibgenöffifdjeu
Softocrwaltung auf ber ©rimfelftrafec
bas Sorredjt stint fogenatittten Serg»
wärtsfabreit (Sergwärtsausweicben) 311

etlichen, both trat bie Oberpoftbireftion
auf biefett Stunfd) bes Segierungsrates
nicht ein unb tnuhte ber Segierungsrat
auf feinen Scfd)Iuh 3uriidfommen. —

Suf ber fiötfcbbergbabn bat im Sabre
1925 ber Dranfitgüteroertebr grattf»
reid)=3talien oia Delle 3ugenommen, ba»
gegen blieb ber Subrtoblenoertebr
Deutfd)lanb»3talien oolltoitimen aus.
Sud) ber internationale Dranfitperfonen»
oerfebr bat 3ugenoittmcn, bod) noch lange
nidjt fo, wie es ber geograpbifdjen Rage
unb ben touriftifeben Sovziigcn entfpre»
eben würbe. Der internationale Dou»
riftenoerîebr nad) bem Sertter Ober»
lattbe uttb beut Oberwallis 3cigt eben»
falls eine erfreuliebe 3uttabme. Der in»
nerfdjwerçerifdje Serfebr wirb jeboeb
ftarf burd) ben Sutomobilismus beeilt»
irädjtigt. — Sit ber Sübraittpc ber
£ötfd)bergbabn wirb beim Oftportal bes
(Eggerbergtunnels, 3wifd)en Suherberg
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konnten insgesamt Fr. 1,443,000 für
gemeinnützige und wohltätige Zwecke ab-
geliefert werden- Auch dieses. Jahr wer-
den wieder zwei Bundesfeierkarten und
und ein aus Metall hergestelltes Fest7
zeichen zum Verkauf gelangen. ^Zur Hilfe für den Jura hat die
Verwaltungskommission des schweizeri-
scheu Fonds für Hilfe bei nichtversicher-
baren Elementarschädeu beschlossen, die
Aktion der schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft zu unterstützen- Die Gesell-
schaft wird den Ertrag ihrer Sammlung
der Verwaltungskommission überweisen,
die ihre Subvention damit vereinigen
wird. Dazu kommt noch ein Bundes-
beitrag. Der Regierungsrat des Kan-
tons Zürich hat einen Beitrag von Fr.
2000 an die Regierungen von Bern und
Neuenburg geleistet. Die Sammlung in
der Stadt Chaur-de-Fonds hat bis jetzt
Fr. 100,000 ergeben- Der Regierungs-
rat von Glarus überwies den Kantonen
Bern und Neuenburg einen Betrag von
Fr. 1500. Die Kanionalbank von Bern
spendete einen Beitrag von Fr. 5000
zugunsten der Sturmgeschädigten des
Kantons Bern und den gleichen Betrag
spendete die Schweiz. Volksbank. —

Die U e b e r s ch w e m m u n g e n am
Untersee haben bedenkliche Formen an-
genommen. In Ermattingen sind Keller,
Küchen und Stuben der Häuser am See
voll Wasser und auch auf den Strichen
müssen Verbindungsstege errichtet wer-
den- In Berlingen und Steckborn dringt
das Wasser in die unteren Stockwerke
der Häuser und ist der Verkehr durch
die Hauptstraßen unterbrochen. I» den
See fließen heute in der Sekunde 3000
Kubikmeter Wasser, während nur 1000
in der Sekunde abfließen können. Unter
der Brücke von Konstanz steht das Was-
ser so hoch, daß kein Schiff mehr pas-
sieren kann. Die Insel Werd, oberhalb
Stein am Rhein, ist am Verschwinden,
die beiden niedrigeren Nebeninseln sind
schon einen Meter hoch überfluttet. In
Norschach ist der See um nahezu 40
Zentimeter gestiegen und immer noch
gibt es wolkenbruchartige Regen. Das
Bundesbahngeleise auf der Seestraße ist
überschwemmt und aus den Kellern der
Hauptstraße muß Wasser ausgepumpt
werden. — Am Mittwoch den 16. ds.
wurde um 3 Uhr 59 in Engelberg all-
gemein ein Erdbeben verspürt, in Sar-
neu verspürte man morgens 4 Uhr 30
ein wellenförmiges Erdbeben und in
Meiringen um 3 Uhr 33. Auch in Ob-
walden wurde das Erdbeben wahrge-
nommen. —

Am 1. Dezember 1920 bei der
Volkszählung wurden in der ganzen
Schweiz bei einer Einwohnerzahl von
3.380,320 — 836,874 Haushaltungen
gezählt. Auf einen Haushalt treffe» so-
mit 4,4 Personen- Von den Einzelnhaus-
halten (Einzelpersonen mit eigener Woh-
nung) waren zwei Drittel Frauen und
ein Drittel Männer. Bei den Familien-
Haushaltungen kamen bei 100 Haushal-
tungen auf 22 keine Kinder. Die durch-
schnittliche Kinderzahl beträgt pro Fa-
milie 2,6.

Aus den Kantone».
Aar g au- Die Ursache der Tpphus-

epidemic in der Anstalt Königsfeldcn

soll in der Fassung der Römerguelle zu
ïuchên sein, die inmitten von Mist- und
Düngergruben liegen soll- Bisher sind
46 Angestellte und 19 Patienten er-
krankt, wovon drei Angestellte und ein
Patient gestorben sind- Alle Angestellten
und Patienten werden einer Typhus-
schutzimpfung unterzogen. — Die Aktien-
gesellschaft Brown, Voveri â Co. in
Baden hat von der American Brown-
Boveri-Electric-Corporation den Auf-
trag auf Lieferung einer 160,000 Kilo-
watt-Dampfturbinengruppe erhalten. Es
handelt sich dabei um die weitaus größte
Krafterzeugungsmaschine der Welt.
In Baden verursachte in der Nacht auf
den 20. ds. ein Regentropfen Kurzschluß
in der elektrischen Zündung der einen der
Lärmkanoueu auf dem Turm des Stadt-
tores. Der Schuß ging los und die
Bewohner des Städtchens wurden durch
einen dröhnenden Kanonenschuß unsanft
aus dem Schlafe geweckt. —

Appenzell A.-Nh. Am 20. ds.
nachmittags wurde in Heiden unter Assi-
stenz einer großen Zuschauermenge die
bronzene Gedenktafel für den appenzel-
lischen Säugervater und Kulturhistoriker
Dr. Alfred Tobler eingeweiht. —

Baselstadt. Am 22. ds. starb in
Basel Dr. Hermann Suter, der be-
rühmte Musiker, tzn Alter von 56 Iah-
ren- Er hatte sich vor vier Tagen auf
dem schweizerischen Tonkünstlerfest eine
Erkältung zugezogen, die sein Nieren-
leiden stark verschlimmerte und nun seinen
frühzeitigen Tod herbeiführte. — Die
Ausstellungshallen der internationalen
Wasserwirtschaftsausstellung, die am 1.

Juli ihre Tore öffnen wird, sind bis
zum letzten Platz besetzt, so daß zahlreiche
Beteiligungsgesuche nicht mehr berücksich-

tigt werden konnten. — Am 20. ds.
morgens, kurz vor dem internationalen
Kilometerrennen, stürzte der Fahrer
Walter Wiedmer von Liestal beim Trai-
niercn infolge eines Defektes der Lenk-
stange und blieb mit gebrochenem Bein
liegen. Die herrenlose Maschine rannte
ins Publikum und verletzte vier Per-
sonen schwer- Am schwersten den 8jäh-
rigen Eino Cavina, dem das rechte Bein
amputiert werden mußte, währenddem
das linke ebenfalls gebrochen ist. —

Schaffhausen. Die Dampfboot-
gesellschaft „Ilntersee und Rhein" mußte
den Schiffsverkehr wegen Hochwasser bis
auf weiteres einstellen- —

So lothur». Der kürzlich verstor-
bene Emil Kaiser von Grellingen hat
dem Kantonsspital in Ölten letztwillig
eine Schenkung von Fr. 50,000 gemacht.

Thurgau. Der Regierungsrat will
in seiner Vollziehungsverorduung zum
Bundesgesetz über Jagd und Vogelschutz
eine Reihe von Tieren, besonders Vogel-
arten, schützen, die durch das Bundes-
gesetz nicht geschützt sind. Es sind dies
die folgenden: Hirsche, Gemsen, Reh-
geißcn, Rehkitzen, Haselhühner, Auer-,
Birk-, Brakel-, Stein- und Nothühner,
Wachteln, Fasanen, Mistel- und Wach-
holderdrosseln, Bekassinen, Zwergschnep-
fen, Rallen, Wanderfalken, Nebelkrähen
und Taunenhäher. Dagegen wurde die
Abschußprämie auf Wildschweine auf
Fr. 100 erhöht, —

Z u g. Das Strafgericht verurteilte
den bereits vorbestraften Eugen Fischer
von Stetten, der im August 1925 den
Handwerker Jteu bei Oberägeri mit dem
Automobil überfuhr und dann kurzer-
Hand in den See warf, zu zwei Jahren
Eefcjngnis. Jten wurde damals durch
Zufall gerettet. —

Zürich. Im Prozeß Toscanini-
Stamm, in welchem der Impresario
Stamm beschuldigt wurde, Toscanini
um Fr. 13,000, den Sindicato Nazionale
Orchestrale um Fr. 10,000 geschädigt zu
haben, wurde Stamm vom Schwur-
gericht in Pfüffikon in allen Punkten
freigesprochen. — Fritz Bühler, der am
17. März den Kasseuboten Eugen
Schönemanu im Walde von Nüti er-
schössen und die Lohngelder im Betrage
von Fr. 13,000 geraubt hatte, wurde
von den Irrenärzten als vollkommen un-
zurechnungsfähig befunden, weshalb das
Verfahren gegen ihn eingestellt wurde.

Genf- Der Buchhalter einer Gen-
fer Zigarettenfabrik, der zirka 20,000
Franken unterschlagen hatte, hat sich

samt seiner Frau im Badezimmer seiner
Wohnung durch Gas vergiftet. Als man
die Türe aufbrach, war der Mann schon
tot, die Frau aber gab noch Lebens-
zeichen von sich. — Der Anarchist Tron-
chet, der bei der Matteottifeier zwei Re-
volverschüsse abgegeben hatte, wurde ge-
gen eine Kaution von 500 Franken auf
freien Fuß gesetzt. —

Neuenburg. Zwischen St. Blaise
und Neuenburg überfuhr der 37jährige
Neinbold. Fabrikant aus Chau.r-de-
Fonds, mit seinem Auto zwei Radfahrer.
Der eine, der 50jährige Favre, wurde
sofort getötet, während der andere, der
56jährige Hubler, schwer verletzt ins
Spital verbracht wurde. Beide waren
Büchsenmacher im Zeughaus von Co-
lombier. Reinbold wurde verhaftet. —

îMerMmW
Der Regierungsrat hatte beschlossen,

den Automobilen der eidgenössischen
Postverwaltuug auf der Crimselstraße
das Vorrecht zum sogenannten Berg-
wärtsfahren lBergwärtsausweicheu» zu
entziehen, doch trat die Oberpostdirektion
auf diesen Wunsch des Regieruugsrates
nicht ein und mußte der Regicruugsrat
auf seinen Beschluß zurückkommen. —

Auf der Lötschbergbahn hat im Jahre
1925 der Transitgüterverkehr Frank-
reich-Jtalien via Delle zugenommen, da-
gegen blieb der Nuhrkohlenverkehr
Deutschland-Italien vollkommen aus.
Auch der internationale Transitpersoneu-
verkehr hat zugenommen, doch noch lauge
nicht so. wie es der geographischen Lage
und den touristischen Vorzügen entspre-
chen würde. Der internationale Tou-
ristenverkehr nach dem Berner Ober-
lande und dem Oberwallis zeigt eben-
falls eine erfreuliche Zunahme. Der in-
nerschweizerische Verkehr wird jedoch
stark durch den Automobilismus beein-
trächtigt. — Au der Südrampe der
Lötschbergbahn wird beim Ostportal des
Eggerbergtunnels, zwischen Äußerberg
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unb halben, bemnädjft eine neue ôalte»
ftelle errietet werben. —

3)ie Opfer bes Automobil4lngliichs
beim (Sggljiiljlt.

•{• ©id)nrb $abcrer,
gew. ©îalermeifter in Sern.

©tit tiefem Schauern oernahm bic
bernifdje 23ürgerfcf>aft am 5. 3uni bas
fdjredlidjc Automobilunglüd, bent and)
Serr ©talermeifter ©idjarb Sabeter sum
Opfer gefallen ift- 2ßie niete haben nidjt
beit großen aufregten ©tanu mit feinem
cbarafteruollcn uon buntlent Vollbart
umrahmten Äünftlertopf gefannt!

£>err ©idjarb Näherer, geboren am
27, ^fpril 1872, ift Bürger oon fiub»
wigsburg bei Stuttgart. Gr war ein
3üngling uon traftftrotienber ©efunbljeit
unb ©eftalt unb geigte ein bebeutenbes
Üalent für bic Silbfyauerei. Seine 3u=
genbiafjre uerbradjte er in feiner £>eimat=
ftabt, ruo er bei feinem Slater, ber einer
©tetallprägerei uorftanb, in bie ficljre
tarn unb ein tüdjtiger Sradjntann würbe.
3n biefer ©rauche hatte er ©elegeithcit,
fid) im 3md)nen unb ©tobellicren 3U bc*
tätigen, nnb burdj grünbtiches Stubium
in ber Sfortbilbungsfdjule bei ©rofeffor
©nant tonnte er bebeutenben Grfolg er*
Sielen. 3m 3abre 1898 berief ihn fein
ättefter ©ruber Otto 311 fid), we Id)er mit
feinem änbern ©ruber Grnft in Sern
bas beftbetannte Atelier für Uuiift», Oe=
forations» unb 3dad)iitalcrei führte. 3n
biefem ©cfd)äft, bas in ber galten
Sdjweis unb im Auslanbe eine grofîc
einsaht heroorragenber Arbeiten aus»
führte, fattb nun ber ©ruber ©idjarb
reiche ©etegenljeit, fein fiaient unb feine
fiiebe sur Üutift su betätigen. So war
er oielc 3abre ©ertreter feiner beiben
©rüber, bis er im 3ahrc 1921 ein
eigenes ©talcrgefdjäft grünbete. Seine
früher j,fraftftro^ent>e ©efunbljeit lutirbc
in ben lebten 3ahren burd) ein Aftbma»
leiben fd)wer getroffen, aber er hatte
in feiner ffiattin eine aufopfembe unb
liebePoUe fßftegerin. Stint ift er p( optici)
bnrd) einen fdjweren Sd)ictfalsfal( jäh

t ©irf)»irb ônberer.

aus beiu fieben geriffen worben. Seine
greunbe unb alle, bie ihm näher ftan»
ben, werben ihm ein treues. Anbeuten
bewahren.

f ©aul Step,
gew. Ardjitctt in ©ent.

Seim furchtbaren Automobilunglüd
00m 5. 3uni 1926 auf ber ©ern»©üm»
ligenftrafje, beim Ggghöl3li, fanb ferner
Ardjiteft ©aul Sßilhelm gret) aus ©tö»
rifen (Aargau) ben Oob. grei) war ge=

t ©nul îytei).

boren am 25. Auguft 1882 in ©cm,
wo fein ihm fuis im Oobe burd) einen
Sd)IaganfaII oorausgegangener ©ater
50 3aljre lang fieljrcr ait ber ©tatten»
fdjule war. Seine betagte ©hitter ift
nod) am Seben.

©aul Orrci) machte feitte Schreit im
Ardjitctturburcau Sauingart in Sern
unb begab fid) bann auf Stubienreifen
nad) ©tündjen unb ©aris. ©ad) Sern
3urüdgefel)rt, fanb er eine ihn 00II be»

friebigenbe ©efdjäftiguug in ber Ardji»
tefturfirina Oauinet & Stuber, wo er
neben Ourdjfcbnittsbautcn aud) ©elegcn»
heit fanb, bei ber Ausführung anfehn»
lieber SBerte ber Ardjitettur mit3u»
arbeiten. 3n biefer girma blieb grep
bis 3it feinem fo jäh erfolgten lobe.

Gr oerheiratete fid) im Sabre 1910
mit gräulein ©tartba Steiger. Aus
biefer glüdlidjen Ghe entfproffen 3tuei
ftinber: ein ©täbdjen unb ein ©nahe,
bie jebt im Alter oon 15 unb uon 9

3ahren ftehen.
5rei) war eine liebettswürbige, froh»

mütige, uon jebermann gern gefehene
Statur. Seinem befdjeibenen, arbeits»
fretibigeu Gharafter war jebe ©ruh»
tuerei 3uwiber, unb fo laut es, bah er
in ber Oeffcntlichfeit nicht beroor»
getreten ift.

Oer ©erlieft biefes herzensguten, alle»
3cit beforgten Sohnes, ©alten unb ©a=
ters, biefes unermüblidjen, tüchtigen Ar»
beiters, biefes vuirtlichert Ofreuubes reifst
in ben itreis all berer, bie ihm nahe
ftanben, eine fdpuere fiiidc. Am 9. 3utii
fanb im ©eifeitt uieler Sreuttbe unb ©e=
fannter bes Oabiugefdjicbcncn bie 3re»
niation ftatt. griebe feiner Afclje. St.

f Albert Seiler,
gew. ©otar in ©cm.

Am 8. 3uni 1926 uerfdjieb §err ©0=
tar Albert Seiler als brittes Opfer bes
furchtbaren Autoniobilunglüds beim
Ggghöhli, bas bic Seuölterung berj

Stabt unb bes fianbes erfchütterte unb
noch lange 3eit in fchmer3lid)er Gr*
innerung bleiben wirb.

Ôerr Albert Seiler uon fieimiswil
würbe am 27. Ottober 1876 in llrfen»
bach geboren, oerlebte hier bei treff»
liihen GItérn eine heitere 3ugenb, be»

fudjte bie ©rimar* unb Setunbarfchulen,
fpäter bas ©pinitafium ©urgborf unb
fdjliefelid), nadjbem er fid) für bie juri»
ftifdje fiaufbahn entfdjieben hatte, bie
Uniuerfität Sern.

©leidj nach beftanbenem Staats»
examen bot fidj^ ihm eine günftige ©e=
legettheit 3ur Schaffung einer eigenen
©raxis, inbem ihm bie llcbcrnahme eines
infolge üobesfall frei geworbenen ©0=
tariatsbureaus angeboten würbe. Gr er»
warb fid) bant feiner hohen 3nteIIigen3,
feiner ©edjtfcbaffenbeit unb feines
Skiffes rafd) bas 3utrauen ber Klienten.
3nfoIge feiner gan3 befonbern ©efdjid»
liebfeit für ©efellfdjaftsgrünbungen unb
Sinansicrungen würbe er Segrüttber
unb fieifer erfolgreicher Unternehmungen.
Sein ©ante wirb auf immer mit mand)
fd)önetn Üßerte uerbunben fein. Oafj bic
meiften Unternehmungen oon Grfolg ge*
frönt waren, gereichte ihm 3iir ©enug»
tuuitg. Aud) wohltätigen Sßerten wib»
mete er gerne feine 3raft. So war er
währenb 25 3ahrcn Oircftionsfcfretär
bes 3ieglcrfpitals.

Sßie im ©efchäftsleben, toar £err
Seiler aud) in feinem ©rioatleben eine
mariante unb grofotigige ©crfönlidjfeit.
Alles 511cinlidje unb Schlechte war ihm
uerhafst. Gr liebte bas Sd)öne unb ©ute,
freute fidj bes fiebens, gönnte aber äud)
jebein anbern ©lüd unb 5reube. ,,£e»
ben unb leben laffen" war feine Ocoife.
Seine fjreunbe loben bas offene, fröh»
liehe Jßcfen, feine ftetc öilfsbereitfdjaft,
fein reiches ©emiit. Aud) feinen 3ugenb=
freunben hielt er ftete äreue. 3mmer
utib immer wieber 30g es ihn nach
Urfenbad), an ben Ort, wo feine 2Bicge
ftanb.

Seine uor 16 3ahren gefdjloffene
Ghe, ber swet ©täbdjen entfproffen, war
äufcerft glüdlidj. Oer jähe Oob bes treu»

f Albert Seiler.

beforgten, licbetibcn ©atten unb ©aters
hat tiefftes fleib gebracht. Oie $reunbe
bes ©erftorbeiicn nehmen baran her3=
liehen Anteil. Ch. J-
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und Lalden, demnächst eine neue Halte-
stelle errichtet werden. —

Die Opfer des Automobil-Unglücks
beim Egghölzli.

f Richard Haberer.
gew. Malermeister in Bern-

Mit tiefem Bedauern vernahm die
bernische Bürgerschaft am S. Juni das
schreckliche Autvmobilunglück, dem auch
Herr Malermeister Richard Haberer zum
Opfer gefallen ist- Wie viele haben nicht
den großen anfrechten Mann mit seinem
charaktervollen von dunklem Vollbart
umrahmten Künstlerkopf gekannt!

Herr Richard Haberer, gebore» am
27. April 1872, ist Bürger von Lud-
wigsburg bei Stuttgart. Er war ein
Jüngling von kraftstrotzender Gesundheit
und Gestalt und zeigte ein bedeutendes
Talent für die Bildhauerei. Seine Ju-
gendjahre verbrachte er in seiner Heimat-
stadt, wo er bei seinem Vater, der einer
Metallprägerei vorstand, in die Lehre
kam und ein tüchtiger Fachmann wurde.
In dieser Branche hatte er Gelegenheit,
sich im Zeichnen und Modellieren zu be-
tätigen, und durch gründliches Studium
in der Fortbildungsschule bei Professor
Gnant konnte er bedeutenden Erfolg er-
zielen. Im Jahre 1398 berief ihn sein

ältester Bruder Otto zu sich, welcher mit
seinem andern Bruder Ernst in Bern
das bestbekannte Atelier für Kunst-, De-
korations- und Flachmalerei führte. In
diesem Geschäft, das in der ganzen
Schweiz und im Auslande eine große
Anzahl hervorragender Arbeiten aus-
führte, fand nun der Bruder Richard
reiche Gelegenheit, sein Talent und seine
Liebe zur Kunst zu betätigen. So war
er viele Jahre Vertreter seiner beiden
Brüder, bis er im Jahre 1921 ein
eigenes Malergeschäst gründete. Seine
srüher Kraftstrotzende Gesundheit wurde
in den letzten Jahren durch ein Asthma-
leiden schwer getroffen, aber er hatte
in seiner Gattin eine aufopfernde und
liebevolle Pflegerin. Nun ist er plötzlich
durch einen schweren Schicksalsfall jäh

f Richard Haberer.

ans dem Leben gerissen worden. Seine
Freunde und alle, die ihm näher stau-
den, werden ihm ein treues, Andenken
bewahren.

Paul Fre».
gew. Architekt in Bern.

Beim furchtbaren Automobilnnglück
vom 5. Juni 1926 auf der Bern-Ettm-
ligenstraße, beim Egghölzli, fand ferner
Architekt Paul Wilhelm Frei) aus Mö-
riken (Aargau) den Tod. Frey war ge-

ff
-s- Paul Fre».

boren am 25. August 1832 in Bern,
wo sein ihm kurz im Tode durch einen
Schlaganfall vorausgegangener Vater
59 Jahre lang Lehrer an der Matten-
schule war. Seine betagte Mutter ist
noch am Leben.

Paul Fre» machte seine Lehrzeit im
Architekturbureau Baumgart in Bern
und begab sich dann auf Studienreisen
nach München und Paris. Nach Bern
zurückgekehrt, fand er eine ihn voll be-
friedigende Beschäftigung in der Archi-
tektnrfirma Davinet Studer, wo er
neben Dnrchschnittsbauten auch Gelegen-
heit fand, bei der Ausführung ansehn-
licher Werke der Architektur mitzu-
arbeite». In dieser Firma blieb Fre»
bis zu seinem so jäh erfolgten Tode.

Er verheiratete sich im Jahre 1919
mit Fräulein Martha Steiger. Aus
dieser glücklichen Ehe entsprossen zwei
Kinder: ein Mädchen und ein Knabe,
die jetzt im Alter von 15 und von 9

Jahren stehen.
Fre» war eine liebenswürdige, froh-

mütige, von jedermann gern gesehene

Natnr. Seinem bescheidenen, arbeits-
freudigen Charakter war jede Groß-
tuerei zuwider, und so kam es, daß er
in der Oeffentlichkeit nicht hervor-
getreten ist.

Der Verlust dieses herzensguten, alle-
zeit besorgten Sohnes, Gatten und Na-
tcrs, dieses unermüdlichen, tüchtigen Ar-
beiters, dieses wirklichen Freundes reiht
in den Kreis all derer, die ihm nahe
standen, eine schwere Lücke. Am 9. Juni
fand im Beisein vieler Freunde und Be-
tännter des Dahingeschiedenen die Kre-
mation statt. Friede seiner Asche. Lt.

f Albert Seiler,
gew. Notar in Bern.

Am 8. Juni 1926 verschied Herr No-
tar Albert Seiler als drittes Opfer des
furchtbaren Automobilunglücks beim
Egghölzli, das die Bevölkerung de»

Stadt und des Landes erschütterte und
noch lange Zeit in schmerzlicher Er-
innerung bleiben wird-

Herr Albert Seiler von Leimiswil
wurde am 27. Oktober 1376 in Ursen-
bach geboren, verlebte hier bei treff-
lichen Eltern eine heitere Jugend, be-
suchte die Primär- und Sekundärschulen,
später das Gpmnasinm Burgdorf und
schließlich, nachdem er sich für die juri-
stische Laufbahn entschieden hatte, die
Universität Bern.

Gleich nach bestandenem Staats-
cramen bot sick^ihm eine günstige Ee-
legenheit zur Schaffung einer eigenen
Praxis, indem ihm die Uebernahme eines
infolge Todesfall frei gewordenen No-
tariatsbureaus angeboten wurde. Er er-
warb sich dank seiner hohen Intelligenz,
seiner Rechtschaffenheit und seines
Fleißes rasch das Zutrauen der Klienten.
Infolge seiner ganz besondern Geschick-
lichkeit für Eesellschaftsgründungen und
Finanzierungen wurde er Begründer
und Leiter erfolgreicher Unternehmungen-
Sein Name wird auf immer mit manch
schönem Werke verbunden sein. Daß die
meisten Unternehmungen von Erfolg ge-
krönt waren, gereichte ihm zur Genug-
tuung. Auch wohltätigen Werken wid-
mete er gerne seine Kraft. So war er
während 25 Jahren Direktionssekretär
des Zieglerspitals.

Wie im Eeschäftsleben, war Herr
Seiler auch in seinem Privatleben eine
markante und großzügige Persönlichkeit.
Alles Kleinliche und Schlechte war ihm
verhaßt. Er liebte das Schöne und Gute,
freute sich des Lebens, gönnte aber äuch
jedem andern Glück und Freude. „Le-
ben und leben lassen" war seine Devise.
Seine Freunde loben das offene, fröh-
liche Wesen, seine stete Hilfsbereitschaft,
sein reiches Gemüt. Auch seinen Jugend-
freunden hielt er stete Treue. Immer
und immer wieder zog es ihn nach
Urscnbach, an den Ort, wo seine Wiege
stand.

Seine vor 16 Jahren geschlossene
Ehe, der zwei Mädchen entsprossen, war
äußerst glücklich. Der jähe Tod des treu-

f Albert Seiler.

besorgten, liebenden Gatten und Vaters
hat tiefstes Leid gebracht. Die Freunde
des Verstorbenen nehmen daran herz-
lichen Anteil. Lb.).
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-Sie -, ©eneraloerfamffilung ber ©Hio»
ttärc ber SBorblentalhatjtt fattb am 19.
Sunt in SBorb ftatt. Sem ©eridjt bes
©etriebsbireïtors ift 3U entncbmen, bah
bie ©aurecbnung mit gr. 80,000 be=

taflet tourbe, ©in 3ufammenftoh am
31. Seîember 1925 auf ber Station
Seifetüil oerurfadjte einen SDlateriaI=
fetjaben oon gr. 8000. Ser Sarabbau
unb bic nieten ©egenfonntage fchmäterten
bie (Einnahmen, im ©etriebsjabre. ©udj
bie ©utoïonïurren3 ift groh- ©m 1.
Suti mirb ein neues fiobnregulafio in
itraft treten unb in abfebbarer 3eit eine
gufion mit ber Sern»2Borb=©ahn er»
folgen. Ser ©innütjmenüberfchuh oon
gr. 63,688 toirb auf neue ©echnung cor»
getragen. —

Sie Sungfraubabn geroäbrt auf bie
©ormattare oon gr. 58.65 oon Snter»
tafen=£>ft nadj bem Sungfraujodj unb 3u»
riiet fotgenbe ©rmähigungett: gür ©e»
fetlfdt)aften oon 12—60 ©erfonen gr.
41.10; 61—120 ©erfonen gr. 36.50;
über 120 ©erfonen gr. 31.85. —

Sçr ©efiher ber 2Bal3enmütjIe in
©3orb, Herr Graft Äinbter, ift in Hei»
tigenfehmenbi, too er fid) sur 3ur auf»
hielt, unenoartet rafd) geftorben. ©r
hatte ein Hilter oon 61 Sahren erreicht.

3n üonotfingen feierten am 22. bs.
Herr ©obert Schnell unb feine ©attin,
geb. ©ubin, ihre gotbene Soweit. Herr
Schnell mar am 14. Suni 82 Sahre alt
geroorben unb erfreut fid) noch grober
©üftigteit. —

3n Hrfenbadj tourbe oergangene
©3od)e ber toeitherunt ' betannte ©Hilter
meifter ©teranber ficuenberger 3U ©rabe
getragen, ©r roar Si3epräfibent ber ©r=
fparnistaffe unb einer ber ©rünber ber
Sieh3uchtgenoffenfchaft Hrfenbach, fomie
eines ber ätteften ©titglieber bes ©tän»
nerdjors. —

3n ©oggroil fdjoh am 16. bs. ber
30jährige Otto Stuber mit einem 5Re=

ootoer auf feine grau unb feine Schmie»
germutter. ©r traf bie grau in ben
Oberfchenïel unb bie Sdjroiegermutter in
ben ©rm, bod) finb bie Seriehungen nicht
lebensgefährlicher ©atur. Stach ber Sat
irrte Stuber eine 3citlang herum, fdjtich
fich bann in feine SBohnung unb fd>ofe
fid) eine itugel in ben itopf. ©r rourbe
fhroer oerleht ins Spital nach Sangen»
thai oerbracht, mo er oerfdfieb. —

3n ©3ablern=©uherteil trug bie ©3inb»
hofe oom 12. bs. einem ohnehin in be»

brängter Sage fid) befinblidjen ©auern
bie eine Sachhälfte meg unb fehle fie
50 ©teter roeit roeg in ben ©Sc^enader.
©ud) bie Obftbäume feiner Hofftati rour»
ben gefnidt. Ser Schaben beträgt einige
taufenb granten. —

©n ber ©rimfetftrafee oerfdjütteten
neue Saroinen bie bereits fahrbar ge=
tnadjte Strede mieber. ©s mar unmög»
lieh, bie Straffe, roie beabfichtigt mar,
bis 3um 20. bs. 3U räumen. Som Ho»
fpis bis 3ur ©ahhbtje finb bie ©erhält»
niffe noch fdjlechter, ba neuerbings 80
3entimeter ©eufchnee gefallen ift. ©tan
hofft, anfangs Süli bie ganie Strahe
bem ©ertehr übergeben 3u tonnen. —

©Sährenb ihres berseitigen SBieber»
holungsturfes merbeu bas ©ionnier»

Sataitlon 1 unb bas Sappeurbatailton 2
ben ©au ber ©rüde ©otiftabt»Sdjeuren
burdjführen. Sie SIrbeit mährt oom
21. Suni bis 3um 10. Suti.. —

©m 20. bs. abenbs fanben 3mei ©täb»
d)en auf ber Strahe oon ©enan nach
Sonoittier einen ©abfahrer tot neben
feinem ©abe. ©s mar ein ©ürger oon
©enan, ber mätjrenb ber gatjrt einen
Schlaganfall erlitten hatte. — •

3n ber Sihung bes Stabtrates oom
25. Suni mürben bie fotgenben ©rat»
tanben erlebigt: ©fptjattierung bes roeft»
liehen Seiles bes ©ubenbergptahes. Ser
©emeinberat empfiehlt babei bem Stabt»
rat, bas ©rojett oom 12. ©tai 3U ge=
genehmigen, bie ©eitragspftidjt ber ©n»
ftöfeer auf 50 ©ro3ent bes ©fphatt»
betages feftäufehen. — gür bie ©us=
führung fei ein ftrebit oon gr. 174,000
3U bereinigen. — ©bredjnung bes ©tet»
tr^itätsroertes. — ©eitragsberoilligun»
gen; beantragt mürben bie fotgenben
Suboentionen: gr. 5000 bem fd)roei3e=
rifdjen ©rbeiter»Surn= unb Sport»
oerbattb an bas britte ©erbanbsfeft am
7., 8. unb 9. ©uguft in ©ern; gr. 5000
bem Drganifationstomitee für bas tan»
tonat»bernifd&e Sd)ühenfeft; ber ©Iah»
union ©ern für bie ©bgeorbneten»
oerfammtung bes Sdjmei3. ©ifenbahner»
perbanbes am 3. unb 4. Su,Ii gr. 300.
— ©rroeiterüng béH öffentlichen ©eleud)=
tung, roo3u ein 5trebit oon gr. 36,500
oerlangt mirb. — ©rftetlung einer ©er»
binbungsteitung 3roifdjen ben SBaffer»
referooirs ftöniä unb ©ümpti3. Ser @e»

meinberat oerlangt hier einen ftrebit oon
gr. 75,000 unb betont, bah bie ©er»
binbung nötig fei, um bie ©lafferoerfor»
gung oon Sümpli3 im Sommer ficher»
3uftcIIen. ©ine 300 ©tilimetcrteitung oon
3irta 1300 ©teter Hänge tann bie ©er»
forgung oon Sümplfs oom ©eferooir,
Honsberg aus ermöglichen, menn bie
Sümpli3er ©nlage oorübergehenb unter»
brochen merben fottte. — ©nbtid) bau»
liehe ©eränberungen im ©tonbijoufhut»
häufe, nämlich bie ©rridjtung oon ©äu»
men für bie Sdjutäqtin, ber ©orftcher
unb Sammtungs3immer unb einer Sete»
phonanlage. Hiefür märe ein Ärebit oon
gr. 35,000 3U beroiltigen. —

©nt 15. Suni mürbe bie fogenannte
5tlöfterlibefihung am Älöftertiftuh oer»
fteigert. Sie ©efihung umfah't ein SBirt»
fchäftsgebäube, ein ©Sohnhaus mit ©3ä=
fdjerei unb ©arten,, ein Sanifaalgebäube
unb oerfchiebene ©ebenräume unb Sdjup»
pen. Sie ©efihung mürbe oon H- ©in»
ner, ©rdjiteïf in ©nnetbaben, um gr.
265,000 erroorben. ©ermuttidj mirb ber
neue ©efiher oerfchiebene ©auoeränbe»
rungen oornehmen. —

©m 16. bs. abenbs feierte eine feft»
liehe ©erfammtung ben erfolgreichen ©b»
fdjtuh ber betgifdjen ©unftausftettung.
Sie ©usftetlung rnurbe im ganzen oon
runb 25,000 ©erionett befucht unb hatte
©inttahmen oon runb gl. 50.000. >>ie

oon merben gr. 1000 an bie Opfer

ber 11 nmettertataftrpphe im Sura unb
ein roeiterer ©etrag an bie Sitfstaffen
ber fchroeOerifchen unb betgifchen Ä.ünft»
1er abgegeben, ©tinifter ©elhcr unb ber
Sirettor ber fdjönen Äünfte, ßambotte,
mürben 3U ©hrenmitgtiebern ber greunbe
bes ffierner Äunftmufeums ernannt,
©eine ©antett fprachen ber belgifdje
©tinifter ©ether, ©unbesrat ©huarb,
ber Sirettor ber fchönen Äünfte, £am»
botte, ber Serrn ©tanbad), bem Siret»
tor bes ©erner 3unftmufeums, 3roei ©il»
ber als ©nbenten überreichte.. —

©n ber ptjilofophifdjen gatuttät I ber
Hnioerfität hat gräutein ©ettie ©icotet
oon gerrière bie Sottorprüfung beftan»
ben unb oon ber juriftifchen gatuttät
rourbe gräutein ©mmi) ©bner mit bent
©räbitat „magna cum laude" 311m Sot»
tor promoöiert. —

Ser junge ©tufiter, ber am 10. bs.
oon ber -ftitdjenfelbbrüäe in bie ©are
gefprungen mar, bas lifer jebod) bann
fdjroimmenb erreichen tonnte, ift. nun bod)
an ben gotgen eines Sungenriffes ge=
ftorben. —

Sie 15jährige £ina ôuber, bie bei
bem burd) bie ©rplofion oon ©oben»
roichfe an ber greiburgftrahe oerurfach»
ten ©ranbe fdjroer oerleht rourbe, ift
nun im Spital ben ©ranbrounben er»
legen, ©m 23. bs. ift nun audj grau
§uber nach qualootten fieiben geftorben.

©m 16. bs.,"tur3 nad) 6 Uhr abenbs,
rourbe bei ber ©inmünbung bes gorft»
roeges in bie ©remgartenftrahe ber ©ab»
fahrer ©rnft ©pffeter oon Suttroil, ein
26jäljriger oerlfe ira te i 0r Hilfsarbeiter,
oom ©uto bes Hutmachers ©ubolf 3im=
mermann angefahren unb oerleht. 3hu=
mermann führte ben ©erungtüdten ins
Snfelfpitat, too biefer aber bereits um
9 Uhr abenbs feinen ©ertehungen er»
tag. ©s rourbe fofort eine poIi3ei[idje
Unterfuchung bes Unfalles oerfügt. —

Sas ©mtsgericht urteilte über ben
Unfall, oom., 1. ©prit an ber Stabt»
badjftrafee, mo ber ©hauffeur einer ber»
nifchen girma ©t. Sdj. einen. 4jährigen
3naben überfuhr, ber auf ber Stelle
ftarb. Sas ©eridjt fprad) ben ©häuf»
feur, ber erroiefenermafeen alte ©orfichts»
tnahregeln beobachtet hatte, frei, roies
jebod) auf bie ©eoifionsbebürftigteit ber
Stabtbad)ftraf?e bût, beren ©nge ebenfo
3um Unfall beigetragen hat, roic ber
Umftanb, bah ber Heine 3nabe mit 3toei
anberen gleichaltrigen Holtegen, unbeauf»
fichtigt auf ber Strahe gefpielt hatte.

Bg ~ 2»
IIb Kleine Cbrontk »II
figz aa
©ebenffeter art bie Schlacht hei ©Jurten

im ©liiitfter itt ©erit.
Ser ©emeinberat ber Stabt ©ern tub

3U einer ©ebenlfeier an bie Schlacht bei
©turten im ©fünfter auf ©tittrooef) ben
23. Suni ein. Ser ©intabung folgte ein
ungemein ïablretches ©ublil'unt. Sdfon
oor ©eginn ber geier füllten fich bie
©tähe im ©Einher, fo bah fehr oicle
©erfonen ftehen muhten, ©s ertdjienen
bie ©titgtieber ber eibgeitöffifdjen, tan»
tonaten u-rtb ftäbtifchen ©ehörben, fotote
3cthlreiche ©tiiglieber ber Suitbcsoer
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Die Generalversammlung der Aktiv-
näre der Worblentalbahn fand am 19.
Juni in Word statt. Dem Bericht des
Betriebsdirektors ist zu entnehmen, daß
die Baurechnung mit Fr. 80,909 be-
lastet wurde. Ein Zusammenstoß am
31. Dezember 1923 aus der Station
Deißwil verursachte einen Material-
schaden von Fr. 8999. Der Tarabbau
und die vielen Regensonntage schmälerten
die Einnahmen im Betriebsjahre. Auch
die Autokonkurrenz ist groß. Am 1.
Juli wird ein neues Lohnregulativ in
Kraft treten und in absehbarer Zeit eine
Fusion mit der Bern-Worb-Bahn er-
folgen. Der Einnahmenüberschuß von
Fr- 63,688 wird auf neue Rechnung vor-
getragen. —

Die Jungfraubahn gewährt auf die
Normaltare von Fr. 58.65 von Inter-
laken-Ost nach dem Jungfraujoch und zu-
rück folgende Ermäßigungen: Für Ee-
sellschaften von 12—69 Personen Fr.
41.19: 61—129 Personen Fr. 36.50:
über 129 Personen Fr. 31.85. —

Der Besitzer der Walzenmühle in
Worb. Herr Ernst Kindler. ist in Hei-
ligenschwendi, wo er sich zur Kur aus-
hielt, unerwartet rasch gestorben. Er
hatte ein Alter von 61 Iahren erreicht.

In Konolfingen feierten am 22. ds.
Herr Robert Schnell und seine Gattin,
geb. Rubin, ihre goldene Hochzeit. Herr
Schnell war am 14. Juni 82 Jahre alt
geworden und erfreut sich noch großer
Rüstigkeit. —

In Ursenbach wurde vergangene
Woche der weitherum bekannte Müller-
meister Alexander Leuenberger zu Grabe
getragen. Er war Vizepräsident der Er-
sparmskasse und einer der Gründer der
Viehzuchtgenossenschaft Ursenbach, sowie
eines der ältesten Mitglieder des Man-
nerchors. —

In Roggwil schoß am 16. ds. der
39jährige Otto Studer mit einem Re-
volver auf seine Frau und seine Schwie-
germutter. Er traf die Frau in den
Oberschenkel und die Schwiegermutter in
den Arm, doch sind die Verletzungen nicht
lebensgefährlicher Natur- Nach der Tat
irrte Studer eine Zeitlang herum, schlich
sich dann in seine Wohnung und schoß
sich eine Kugel in den Kopf. Er wurde
schwer verletzt ins Spital nach Langen-
thai verbracht, wo er verschied. —

In Wahlern-Außerteil trug die Wind-
Hose vom 12. ds. einem ohnehin in be-
drängter Lage sich befindlichen Bauern
die eine Dachhälfie weg und setzte sie
59 Meter weit weg in den Weizenacker.
Auch die Obstbäume seiner Hofstatt wur-
den geknickt. Der Schaden beträgt einige
tausend Franken. —

An der Grimselstraße verschütteten
neue Lawinen die bereits fahrbar ge-
machte Strecke wieder. Es war unmög-
lich, die Straße, wie beabsichtigt war,
bis zum 29. ds. zu räumen. Vom Ho-
spiz bis zur Paßhöhe sind die Verhält-
nisfe noch schlechter, da neuerdings 89
Zentimeter Neuschnee gefallen ist- Man
hofft, anfangs Juli die ganze Straße
dem Verkehr übergeben zu können. —

Während ihres derzeitigen Wieder-
holungskurses werden das Pionnier-

Bataillon 1 und das Sappeurbataillon 2
den Bau der Brücke Gottstadt-Scheuren
durchführen. Die Arbeit währt vom
21. Juni bis zum 19. Juli. —

A in 29. ds. abends fanden zwei Mäd-
chen auf der Straße von Renan nach
Sonvillier einen Radfahrer tot neben
seinem Rade. Es war ein Bürger von
Renan, der während der Fahrt einen
Schlaganfall erlitten hatte- —

MMMerw
In der Sitzung des Stadtrates vom

25. Juni wurden die folgenden Trak-
tanden erledigt: Asphaltierung des west-
lichen Teiles des Bubenbergplatzes. Der
Eemeinderat empfiehlt dabei dem Stadt-
rat, das Projekt vom 12. Mai zu ge-
genehmigen, die Beitragspflicht der An-
stößer auf 50 Prozent des Asphalt-
belages festzusetzen. — Für die Aus-
führung sei ein Kredit von Fr. 174,999
zu bewilligen. — Abrechnung des Elek-
trizitätswerkes. — Beitragsbewilligun-
gen: beantragt wurden die folgenden
Subventionen: Fr. 5099 dem schweize-
rischen Arbeiter-Turn- und Sport-
verband an das dritte Verbandsfest am
7., 8. und 9. August in Bern: Fr- 5999
dem Organisatiqnskomitee für das kan-
tonal-bernische Schützenfest: der Platz-
union Bern für die Abgeordneten-
Versammlung des Schweiz. Eisenbahner-
Verbandes am 3. und 4. Juli Fr- 399.
— Erweiterung deh öffentlichen Beleuch-
tung, wozu ein Kredit von Fr. 36,599
verlangt wird. — Erstellung einer Vcr-
bindungsleitung zwischen den Wasser-
reservoirs Köniz und Bümpliz. Der Ee-
meinderat verlangt hier einen Kredit von
Fr. 75,999 und betont, daß die Ver-
bindung nötig sei, um die Wasserversor-
gung von Bümpliz im Sommer sicher-
zustellen. Eine 399 Milimeterleitung von
zirka 1399 Meter Länge kann die Ver-
sorgung von Bümpliz vom Reservoir
Könizberg aus ermöglichen, wenn die
Bümplizer Anlage vorübergehend unter-
krochen werden sollte. — Endlich bau-
liche Veränderungen im Monbijouschul-
Hause, nämlich die Errichtung von Näu-
men für die Schulärztin, der Vorsteher
und Sammlungszimmer und einer Tele-
phonanlage. Hiefür wäre ein Kredit von
Fr. 35,999 zu bewilligen. —

Am 15. Juni wurde die sogenannte
Klösterlibesitzung am Klösterlistutz oer-
steigert. Die Besitzung umfaßt ein Wirt-
schaftsgebäude, ein Wohnhaus mit Wä-
scherei und Garten, ein Tanzsaalgebäude
und verschiedene Nebenräume und Schup-
pen. Die Besitzung wurde von H. Rin-
ner, Architekt in Ennetbaden, um Fr.
265,999 erworben. Vermutlich wird der
neue Besitzer verschiedene Bauverände-
rungen vornehmen. —

Am 16. ds. abends feierte eine fest-
liche Versammlung den erfolgreichen Ab-
schluß der belgischen Kunstausstellung.
Die Ausstellung wurde Im ganzen von
rund 25,999 Personen besucht und hatte
Einnahmen von rund Ft. 56,999. Hie-
von werden Fr. 1990 an die Opfer

der Unwetterkatastrophe im Jura und
ein weiterer Betrag an die Hilfskassen
der schweizerischen und belgischen Kunst-
ler abgegeben. Minister Peltzer und der
Direktor der schönen Künste, Lambotte,
wurden zu Ehrenmitgliedern der Freunde
des Berner Kunstmuseums ernannt.
Beim Bankett sprachen der belgische
Minister Peltzer, Bundesrat Chuard,
der Direktor der schönen Künste, Lam-
botte, der Herrn Mandach, dem Direk-
tor des Berner Kunstmuseums, zwei Vil-
der als Andenken überreichte., —

An der philosophischen Fakultät I der
Universität hat Fräulein Nellie Nicolet
von Ferrière die Doktorprüfung bestan-
den und von der juristischen Fakultät
wurde Fräulein Emmy Ebner mit dem
Prädikat „maZna cum >auäe" zum Dok-
tor promoviert. —

Der junge Musiker, der am 19, ds.
von der Kirchenfeldbrücke in die Aare
gesprungen war, das Ufer jedoch dann
schwimmend erreichen konnte, ist nun doch
an den Folgen eines Lungenrisses ge-
storben. —

Die 15jährige Lina Huber, die bei
dem durch die Explosion von Boden-
wichse an der Freiburgstraße verursach-
ten Brande schwer verletzt wurde, ist
nun im Spital den Brandwunden er-
legen. Am 23. ds. ist nun auch Frau
Huber nach qualvollen Leiden gestorben.

Am 16. ds.," kurz nach 6 Uhr abends,
wurde bei der Einmündung des Forst-
weges in die Bremgartenstraße der Rad-
fahrer Ernst Nyffeler von Huttwil, em
26jühriger verheirateter Hilfsarbeiter,
vom Auto des Hutmachers Rudolf Zim-
mermann angefahren und verletzt. Zim-
mermann führte den Verunglückten ins
Jnselspital, wo dieser aber bereits um
9 Uhr abends seinen Verletzungen er-
lag. Es wurde sofort eine polizeiliche
Untersuchung des Unfalles verfügt. —

Das Amtsgericht urteilte über den
Unfall vom 1. April an der Stadt-
bachstraße, wo der Chauffeur einer ber-
nischen Firma M- Sch- einen 4jährigen
Knaben überfuhr, der auf der Stelle
starb- Das Gericht sprach den Chauf-
feur, der erwiesenermaßen alle Vorsichts-
maßregeln beobachtet hatte, frei, wies
jedoch auf die Revisionsbedürftigkeit der
Stadtbachstraße hin, deren Enge ebenso

zum Unfall beigetragen hat, wie der
Umstand, daß der kleine Knabe mit zwei
anderen gleichaltrigen Kollegen, unbeauf-
sichtigt auf der Straße gespielt hatte.

W ^ 2»
II» kleine cvronik »II
«s?
Gedenkfeier an die Schlacht bei Murten

im Münster in Bern.
Der Gemeinderat der Stadt Bern lud

zu einer Gedenkfeier an die Schlacht bei
Murten im Münster auf Mittwoch den
23. Juni ein- Der Einladung folgte ein
ungemein zahlreiches Publikum, Schon
vor Beginn der Feier füllten sich die
Plätze im Wänster, so daß sehr viele
Personen stehen mußten. Es erschienen
die Mitglieder der eidgenössischen, kau-
zonalen und städtischen Behörden, sowie
zählreiche Mitglieder der Bundesver
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fammlung. 23oit .be.rt toftümierten 3ugs»
ieilnehmerit, bie nadjmittags bert 9ftur»
teuer fvoteüig burd) bie. Stobt 23errt
ruieberbolten, untren oiele erfcgienen unb
boten ein, ertjobenbes, farbenfchönes 23tlb.
Da fab man Sd)wi)3cr, lirner, 3iirdter,
ferner, alle möglichen Zantonsangehö»
rige in ibren mittelalterlichen ©ewänbern
heifammen. Die ©ebentfeier begann unb
enbete mit Orgelfpieh 3m ©tittelpuntt
bet Seier ftanb ein 23ortrag bes èerrn
©rofeffor Dr. Seiler über bie ©îurten»
fdjladjt, bet aud) bie pfgchologifchen ©to»
mente, bie 3U biefer Sdjlacht führten,
erörterte. Die ©etfammluhg fang bie
Siebet „O mein Deimattanb" unb
,>©ufft bu mein 23aterlanb". ©ine feier=
tiibe Stimmung trug bie über gtoei
Stunben bauernbe Seftoerfammlung.

21m ©achmittag erfolgte in Sort»
feftung ber 5Dîurterifd)ïad)tfeier, analog
ben 23orgängen oor 450 3abren ber
©ittsug ber fiegreichen ©ibgenoffen in
Sern. Die Straften, roelcbe ber 3ug
pajfierte, roaren beflaggt. ©lit [ehr sro»
fter 23erfpätung beroegte fich ber 3ug
urn batb 3 llbr oom 23ärengraben aus
burd) bie Straften. Die ©ruppierung
mar biefelbe wie am Sage oorfter beim
S,eft3ug in ©lurten. Allgemein hewun»
bert mürben bie prächtigen ©ruppen ber
3üt<bet unb 2Iargauer. Die 3ürd)er leg«
ten beim 23ubenbergbenfmal einen prädj»
tigen Zran3 nieber.

llntpettertetafteopbeit.
21m 22. bs. murben bie Drtfchaften

©tümliswil, Dolberbanf, SBalsthal unb
Zlus in ben .©achmittagsftunben oon
einer 5od)maî fer t a taîtropt)e heimgefud)t.
3nfoIge ber molfenbru^artigen ©emit»
ter mürben bie nach 23alstbal flieftenben
23äd)e 3U einem reiftenben Strom. Die
unteren Straften in 23alsthal ftanben
IV2 SUteter unter SBaffer. 3n ber Daupt»
gaffe brüdten bie Stuten bie Sd)aufenfter
fajt iamtlidjer Säben ein. Der Scfta»
ben an ©ebäulicbfeiten, Straften, 23rüf»
ten, ©arten, loofftätten, 2ledern unb
333iefen ift bergeit nod) uraibetfehbar. Die
Kulturen finb oöllig oermd)tet. Der
©tfenbabnbä'mm mürbe bei 23alstbal
aufgertffen,. fo baft ber 23ertebr einge»
ftellt werben muftte. ©tenfdjenteben finb
nicht 3U beftagen.

©in überaus heftiges ©emitter ging in
ber ©egenb oon ©tpuad) unb im ©i»
latusgebiet nieber. 3n loergismil muftte
bie Seuerroebr aufgeboten merben. Die
grofte Schlieren bat in 2llpnacb=Dorf ben
Damm burdjbroiften unb bie ©egenb
meitbin überfcbwemmt. Der ^aget lag
ftellenweife 10 Zentimeter bodj. — 3n
©ismil überidjmemmte bas Schmitten»
bä.cblein bie Zantonsftrafte. Die Saui
führte Dodjmafier, tnie feit ©ablehnten
nicht mehr, brei ®efd)äftsbäufer muftten
geräumt merben. ©in Zitabc wirb oer»
miftt.

3n Speicher feftte ber 2ßoItenbrud)
Zeller unb untere ©efdjoffe ber Jnäu»
ier unter 2Ba[fer unb richtete an ben
Zulturen fd)weren Schaben an..

3n ©orfcbad) fanben bie ©3af[er=
maifen ber ©emitter infolge bes Doch»
ftanbes bes ©obenfees feinen 21bfluft.
Die <5auptftrgfte mürbe überfcbwemmt,
bie ©arterrcräume ber Däufer über»
ftütet, ©rofteit Schaben crteiben aud)

bie ©emeinben ©otbad) unb lintereggen,
wo alle ©arten» unb Obfttulturen burü)
ben toagel oernidjtet mürben.

Operettentheater. ©aftfpiel Eucien TJoper.
©in îugeïrunber, älterer §err tritt auf bie

Sûfjne. Niemanb Bermutet hinter biefer SBürbe
ben Slutor bon „Salencia" unb fo bieten anberen
Schlagern, bie erft Sarig unb bann bie ganje
SBelt erobert haben. ®a tneift er Berfcgmigt bie
Sleugtein jufammen unb ü&erfdjüttet bag SßuB»

litum mit einem Sdjtbaïï bon SieBengroürbigteiten
unbSottifen unb man Beginnt ju Berftegen, bah
ein echter Sohn beg SNontmartre noch fo mürbeBofi
augfegen, aber nie ben Bohémien berteugnen
tann. gu biefem Beweglichen, wigigen Sfibfranjofen
bitbet fßaut ©gau&et bie richtige ©rgänjung.
®ag SBilb beg tarifer ©aBaretg märe nicht boll-
ftänbig ohne ben guten ißianiften, ber mit meinem
Tenor unb ftitt tächetnber Sentimalität in feinen
eigenen Stompofitionen ©rinnerungen an Sotrel
auffrifcgt. SÄabemoifette Sertranbe ift eine ganj
auggejeicgnete Sortraggtünftlerin, bie ernfte
Nejitationen, mie übermütige ©oupletg gleich
paäenb gur ©eltung bringt unb fdjtiehlich ermieg
fich Stöbert Sibonac atg ein ffiomiter, ber eg

mohl berbient, bag ein Sucien iBoger ihm eine
Dtebne auf ben Seib fchreibt. ffurj, bie tarifer
Sünftter liegen fich burd) &ie bieten leeren Stühle
feinegmegg berftimmen, fonbern boten bem Säuflein
guhörer, bag fich öer melfcgen Sotonie unb
einigen rociteren Neugierigen jufammengefunben
hatte, einen mirtlicf) bergnügten Stbenb. N.

3HttteItänbifd)es Surnfeft in Caupen.
Nächften Sonntag finbet in Saugen ber SJÎtttel»

tänbifche Surntag ftatt, roo über 1000 ÜEurner
teilnehmen merben. Sîunft», National- unb Seicht-
athletiCmetttämpfe merben ben Sag augfülten.
gum 23efuch bon 33ern aug mirb ein ©jtrajug
burchgcführt.

3=ufjball, II. Sinai.
Doung-33ohg bertiert gegen Serbette mit 5:2

®oren bag jmeite Nteifterfchaftgfgiet.
Schon nach bem I. ginal fchmotjen bie §off-

nungen für bie g}.-S8. Seute gu einem lieinen
jgäufchen jufammen, unb alg legten Sonntag
bie D.-S.-Ntannfchaft in ®enf ohne fßulber,
Srenble unb Naimonbi antrat, fanten bie legten
Siegegaugfichten bahin. Brögbern liegen bie
?)oung-33ohg bie fföpfe nicht hängen unb haben
gegeigt, bag fie auch 6" einer jum borneljerein
tlaren Sache egrenbotl beftehen lönnen. ®ie
Serbettieng mugten beggalb all igr Sîônnen an»
menben, um bag Spiel nach unb nach ju biri-
gieren. ®er ©inbruet beg ginalfampfeg haftete
biefem Spiel bon Anfang big jum Schlug an
unb man belam bie lleberjeugung, bag fich Bie
Serbettieng noch gang anberg ing geug legen
müffen, menn fie gegen ©ragljopperg ©rfolg haben
mollen. Qn gürich mirb am Sonntag enbgültig
bie ©ntfeheibung fallen, ©teichmoht mug bie
Seifiung ber erften Ntannfchaft beg S8. S. (S.

î)oung-i8ohg, metege fte in ber nun berfloffenen
Saifon bollbracht hoben, hoch gemürbigt merben.

Sluch ber fj. ®. Sern hat feine Slrbeit erft in
ben legten Sagen beenbigt. Nicgt in ber Schroeij
ïâmpften fie auf bem grünen Nafen, fonbern im
fernen gugoflabien gaben fie in berfegiebenen
Stäbten ben Scgroeijer gugball in borgüglicger
3Beife bertreten, inbem fte gegen bie heften bor»
tigen Ülubg fiegreieg beftunben unbfegönen gug-
batlfport bemonftriert gäben. ®ie Neife ift mie
mir gürten, jum grogen Seif auch bon gutem
SSetter begleitet geroefen unb bie Spieler gaben
benn aueg für alle igre mügebotle Sätigfeit in
ber bergangenen gugbattfaifon eine figöne ©nt-
fegäbigung ergalten. B. H.

II Verscbiedenes Ii

Das ©ebeiljen im ïïlaiiottalparf.
Daft fich Dier» urtb ©flan3emnçlt in

unferm iUatioualparf fb prädjti.q enüoif»

teltt unb oeemeftren, erfüllt nicht nur
bie SBiffenfdjaftler, fonbern jeben Schwei»
3er, ber fich feines fthönen Sanbes freut,
mit ©enugtuung. Der ©ationalpar!
fpielt in ber 2Biffenfd)aft eine immer
wichtigere ©olle; bas geht fchon barbus
heroor, baft bie 3ahl ber 2Berte unb
Schriften über ihn feit 1918 non 90
auf 282 geftiegen ift. Die eibgenöffifche
©ationalparïïommiîfion erftattet über
bas ©ebeihen im SRationalpart einen fefjr
erfreulichen 93ericf)t- Darnach hat fid)
feit bem 3aftr 1918 ber Sßilbheftanb
folgenbermaften oermehrt: bie 3aht ber
èirfdje ftieg uoit 12 auf 95, bie ber
©ehe oon 60 auf 190, ber ©emfen oon
1000 auf 1230, ber ©uerhäijne oon 10
auf 60, ber ©irfhütjner oon 40 auf 190
unb ber Sdjneehühüer oon 120 auf 310.
3rud)s unb îlbler, bie erft fpätcr ange»
iiebett würben, hohen fid) feit bem 3aftre
1921 oon 51 auf 90, he3W. oon 15 auf
40 Diere oermehrt. 21m meiften fällt
bie 3unahme ber Dirfd)e auf; als ber
©ationalpar! errichtet würbe, fehlte ber
£>irfd) im ©ngabin oollftänbig. Offen»
bar fagen bie tlimatifchen unb ©rnäh»
rungsoerhältniffe biefem prächtigen ©bei»
wilb befonbers 3m Dagegen oermeftrten
fidj bie ©emfen nicht im erwarteten
fDIafte, oermutlidj weil bas etwas trot»
tene, hod)aIpine Zlima ihnen nicht ge=
nügenb ©ahrung 3U liefern permag. Ilm»
fo erfreulicher ift bie als gefidjert an3U=
fetjenbe ©inbürgerurtg ber Stemböete.
Die Slora bes ©ationalpartes weift ei»

nige Süden auf: bie 2IIpenrofcnteppid)e
unb bie ©nemonenfetber fehlen infolge
ber Drodenheit unb ber Temperatur»
üethältniffe. Die ausgehehnten §od)»
wälber finb heute fdjon 3U richtigen Ur=
wätbern geworben; wie fie nach 3ahr=
3ehnten ; a.usfehen mögen? Sebenfatls
bürfen wir Schwerer Stol3 unb Sreube
empfinben über unfern ©ationalparf, wo
bie ©atur fid) ungeftört entfalten barf.

Sic transit.
Sunbeggauggalt mirb jergauft
$tt bem gogen Nate,
Sonne brûcït unb maneger feufgt
©rämlicg : « Lasciate ...»
Scgrectlich mübe mirb man bom
ißaragrapgenleiern,
®rum nadg SNurten giegt ber Nat,
SNurtenfcglacgt ju feiern..

§ei! bag mar nocg anb're geit,
geit ber grogen Taten,
Unb bie Streitajt trugen felBft
geine ®iplomaten.
Sam ein „©enfer gmifcgenfatl",
Älopft man an bie 28egre,
Spracg "'cht ßleid) bom SlnBeginn
gromm —.bag «Miserere».

Sammelte im ganjen Sanb
Spiegtnecgt, Neiter, Nitter,
gugr Bei äfturten ober fonft
®reiu mie'g Ungemitter.
Tanlte bann bem §errgott fromm,
StÖie ficg'g jiemt bem ©griften,
Scgerte fieg ben Teufel aueg
Um bie ißagififten.

heute gilt ganj anb'rer Sraudg
Sei ben gogen Nätep, ;

SNan Befpricgt fieg tagelang :

Unb Bejiegt ®iäten.
Segt für jeben gwifdgenfalt
©in bie fliommiffionen,

• grügt fidg faialiftifcg in'«
„Bog ber ©pigonen". ©otta.
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sammlung. Von den kostümierten Zugs-
teilnehmern, die nachmittags den Mur-
teuer Festzug durch die Stadt Bern
wiederholten, waren viele erschienen und
boten ein erhebendes, sarbenschönes Bild.
Da sah Man Schwyzèr, Urner, Zürcher,
Berner, alle möglichen Kantousangehö-
rige in ihren mittelalterlichen Gewändern
beisammen- Die Gedenkfeier begann und
endete mit Orgelspiel- Im Mittelpunkt
der Feier stand ein Vortrag des Herrn
Professor Dr- Feller über die Murten-
schlacht, der auch die psychologischen Mo-
mente, die zu dieser Schlacht führten,
erörterte- Die Versammlung sang die
Lieder „O mein Heimatland" und
,>Rufst du mein Vaterland". Eine feier-
liche Stimmung trug die über zwei
Stunden dauernde Festversammlung-

Am Nachmittag erfolgte in Fort-
setzung der Murtenschlachtfeier, analog
den Vorgängen vor 450 Iahren der
Einzug der siegreichen Eidgenossen in
Bern- Die Straßen, welche der Zug
passierte, waren beflaggt- Mit sehr gro-
her Verspätung bewegte sich der Zug
um halb 3 Uhr vom Bärengraben aus
durch die Straßen- Die Gruppierung
war dieselbe wie am Tage vorher beim
Festzug in Murten. Allgemein bewun-
dert wurden die prächtigen Gruppen der
Zürcher und Aargauer- Die Zürcher leg-
ten beim Bubenbergdenkmal einen präch-
tigen Kranz nieder-

Unwetterkatastrophen.
Am 22. ds- wurden die Ortschaften

Mümliswil, Holderbank, Balsthal und
Klus in den Nachmittagsstunden von
einer Hochwasserkatastrophe heimgesucht.
Infolge der wolkenbruchartigen Eewit-
ter wurden die nach Baisthal fließenden
Bäche zu einem reißenden Strom- Die
unteren Straßen in Balsthal standen
IVs Meter unter Wasser. In der Haupt-
gasse drückten die Fluten die Schaufenster
fast sämtlicher Läden ein- Der Scha-
den an Gebäulichkeiten, Straßen, Brük-
ken, Gärten, Hofstätten, Aeckern und
Wiesen ist derzeit noch unübersehbar. Die
Kulturen sind völlig vernichtet- Der
Eisenbahndämm wurde bei Balsthal
aufgerissen, so daß der Verkehr einge-
stellt werden mußte. Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

Ein überaus heftiges Gewitter ging in
der Gegend von Alpnach und im Pi-
latusgebiet nieder. In Hergiswil mußte
die Feuerwehr ausgeboten werden- Die
große Schlieren hat in Alpnach-Dors den
Damm durchbrochen und die Gegend
weithin überschwemmt. Der Hagel lag
stellenweise 10 Zentimeter hoch- — In
Eiswil überschwemmte das Schmücken-
bächlein die Kantonsstraße. Die Laui
führte Hochwässer, wie seit Jahrzehnten
nicht mehr, drei Geschäftshäuser mußten
geräumt werden. Ein Knabe wird ver-
mißt.

In Speicher setzte der Wolkenbruch
Keller und untere Geschosse der Häu-
ser unter Wasser und richtete an den
Kulturen schweren Schaden an-.

In Rorschach fanden die Wasser-
Massen der Gewitter infolge des Hoch-
ständes des Bodensees keinen Abfluß-
Die Hauptstraße wurde überschwemmt,
die Parterreräume der Häuser über-
flutet- Großen Schäden erleiden, auch

die Gemeinden Goldach und Untereggen,
wo alle Garten- und Ob stkultursn durch
den Hagel vernichtet wurden.

Operettentheater. Gastspiel Lucien Boyer
Ein kugelrunder, älterer Herr tritt auf die

Bühne- Niemand vermutet hinter dieser Würde
den Autor von „Valencia" und so vielen anderen
Schlagern, die erst Paris und dann die ganze
Welt erobert haben. Da kneift er verschmitzt die
Aeuglein zusammen und überschüttet das Pub-
likum mit einem Schwall von Liebenswürdigkeiten
und Sottisen und man beginnt zu verstehen, daß
ein echter Sohn des Montmartre noch so würdevoll
aussehen, aber nie den Bohémien verleugnen
kann. Zu diesem beweglichen, witzigen Südfranzosen
bildet Paul Chaubet die richtige Ergänzung-
Das Bild des Pariser Cabarets wäre nicht voll-
ständig ohne den guten Pianisten, der mit weichem
Tenor und still lächelnder Sentimalität in seinen
eigenen Kompositionen Erinnerungen an Botrel
auffrischt- Mademoiselle Bertrande ist eine ganz
ausgezeichnete Vortragskünstlerin, die ernste
Rezitationen, wie übermütige Couplets gleich
packend zur Geltung bringt und schließlich erwies
sich Robert Sidonac als ein Komiker, der es

wohl verdient, daß ein Lucien Boyer ihm eine
Revue aus den Leib schreibt- Kurz, die Pariser
Künstler ließen sich durch die vielen leeren Stühle
keineswegs verstimmen, sondern boten dem Häuflein
Zuhörer, das sich aus der welschen Kolonie und
einigen weiteren Neugierigen zusammengefunden
hatte, einen wirklich vergnügten Abend- dl-

Mittelländisches Turnfest in Laupen.
Nächsten Sonntag findet in Laupen der Mittel-

ländische Turntag statt, wo über 1600 Turner
teilnehmen werden. Kunst-, National- und Leicht-
athletikwettkämpfe werden den Tag ausfüllen.
Zum Besuch von Bern aus wird ein Extrazug
durchgeführt.

Futzball, >1- Final.
Voung-Boys verliert gegen Servette mit ô i 2

Toren das zweite Meisterschaftsspiel.
Schon nach dem I. Final schmolzen die Hoff-

nungen für die U.-B- Leute zu einem kleinen
Häufchen zusammen, und als letzten Sonntag
die N-'B--Mannschaft in Genf ohne Pulver,
Brendle und Raimondi antrat, sanken die letzten
Siegesaussichten dahin. Trotzdem ließen die
Uoung-Boys die Köpfe nicht hängen und haben
gezeigt, daß sie auch bei einer zum vorneherein
klaren Sache ehrenvoll bestehen können. Die
Servettiens mußten deshalb all ihr Können an-
wenden, um das Spiel nach und nach zu diri-
gieren. Der Eindruck des Finalkampses haftete
diesem Spiel von Anfang bis zum Schluß an
und man bekam die Ueberzeugung, daß sich die
Servettiens noch ganz anders ins Zeug legen
müssen, wenn sie gegen Grashoppers Erfolg haben
wollen- In Zürich wird am Sonntag endgültig
die Entscheidung fallen. Gleichwohl muß die
Leistung der ersten Mannschaft des B- S. C.

Uoung-Boys, welche sie in der nun verflossenen
Saison vollbracht haben, hoch gewürdigt werden-

Auch der F. C. Bern hat seine Arbeit erst in
den letzten Tagen beendigt. Nicht in der Schweiz
kämpften sie auf dem grünen Rasen, sondern im
fernen Dugoslavien haben sie in verschiedenen
Städten den Schweizer Fußball in vorzüglicher
Weise vertreten, indem sie gegen die besten dor-
tigen Klubs siegreich bestunden und schönen Fuß-
ballsport demonstriert haben. Die Reise ist wie
wir hörten, zum großen Teil auch von gutem
Wetter begleitet gewesen und die Spieler haben
denn auch für alle ihre mühevolle Tätigkeit in
der vergangenen Fußballsaison eine schöne Ent-
schädigung erhalten- Z. lck

II» Verschiedenes »II

Das Gedeihen im Nationalpark.
Daß sich Tier- und Pflanzenwelt in

unserm Nationalpark so prächtig entwik-

kein und vermehren, erfüllt nicht nur
die Wissenschaftler, sondern jeden Schwel-
zer, der sich seines schönen Landes freut,
mit Genugtuung. Der Nationalpark
spielt in der Wissenschaft eine immer
Wichtigere Rolle: das geht schon daraus
hervor, daß die Zahl der Werke und
Schriften über ihn seit 1913 von 90
auf 282 gestiegen ist. Die eidgenössische
Nationalparkkommission erstattet über
das Gedeihen im Nationalpark einen sehr
erfreulichen Bericht- Darnach hat sich

seit dem Iahr 1918 der Wildbestand
folgendermaßen vermehrt: die Zahl der
Hirsche stieg von 12 auf 95, die der
Rehe von 60 aus 190, der Gemsen von
1000 auf 1230, der Auerhähne von 10
auf 60, der Birkhühner von 40 auf 190
und der Schneehühner von 120 auf 310.
Fuchs und Adler, die erst später ange-
siedelt wurden, haben sich seit dem Iahre
1921 von 51 auf 90, bezw- von 15 auf
40 Tiere vermehrt. Am meisten fällt
die Zunahme der Hirsche auf: als der
Nationalpark errichtet wurde, fehlte der
Hirsch im Engadin vollständig. Offen-
bar sagen die klimatischen und Ernäh-
rungsverhältnisse diesem prächtigen Edel-
wild besonders zu. Dagegen vermehrten
sich die Gemsen nicht im erwarteten
Maße, vermutlich weil das etwas trok-
kene, hochalpine Klima ihnen nicht ge-
nügend Nahrung zu liefern vermag. Um-
so erfreulicher ist die als gesichert anzu-
sehende Einbürgerung der Steinböcke-
Die Flora des Nationalparkes weist ei-
nige Lücken auf: die Alpenrosenteppiche
und die Anemonenfclder fehlen infolge
der Trockenheit und der Temperatur-
Verhältnisse. Die ausgedehnten Hoch-
wäsder sind heute schon zu richtigen Ur-
wäldern geworden: wie sie nach Iahr-
zehnten aussehen mögen? Jedenfalls
dürfen wir Schweizer Stolz und Freude
empfinden über unsern Nationalpark, wo
die Natur sich ungestört entfalten darf.

8îc transit.
Bundeshaushalt wird zerzaust
In dem hohen Rate,
Sonne drückt und mancher seufzt
Grämlich: « lasciate...»
Schrecklich müde wird man vom
Paragraphenleiern,
Drum nach Murten zieht der Rat,
Murtenschlacht zu feiern..

Hei! das war noch and're Zeit,
Zeit der großen Taten,
Und die Streitaxt trugen selbst
Feine Diplomaten.
Kam ein „Genfer Zwischenfall",
Klopft man an die Wehre,
Sprach nicht gleich vom Anbeginn
Fromm —.das « Miserere ».

Sammelte im ganzen Land
Spießknecht, Reiter, Ritter,
Fuhr bei Murten oder sonst
Drein wie's Ungewitter.
Dankte dann dem Herrgott fromm,
Wie sich's ziemt dem Christen,
Scherte sich den Teufel auch
Um die Pazifisten.

Heute gilt ganz and'rer Brauch
Bei den hohen Räten,
Man bespricht sich tagelang
Und bezieht Diäten.
Setzt für jeden Zwischenfall
Ein die Kommissionen,
Fügt sich fatalistisch in's
„Los der Epigonen". Hotta.
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